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Aarau, Baden, Basel am Marktplatz, Basel Pfauen, Bern Marktgasse, Bern Ryfflihof, Biel, Chur, Dietlikon, Freiburg, Kriens Pilatusmarkt,
Luzern, Olten, Schaffhausen, St. Gallen, Thun Freienhof, Thun Kyburg, Volketswil Volkiland, Wil, Winterthur, Zug, Zürich Bellevue,
Zürich Oerlikon, Zürich Sihlcity, Zürich St. Annahof

Angebote gültig solange Vorrat.

Jack Morgan
Herren-Fleece-
pullover
Grösse S – XXL

je 19.–

Jack Morgan
DaMen-Fleece-pullover
Grösse S – XL

je 15.–

rucksack

25.–

eWT BaDscHnellHeizer
cliMa 192Tls
2000 Watt , 2 Jahre Garantie

59.25 statt 79.– ( inkl . vRG )

princess
ziTruspresse
piano Black line
35 Watt , 2 Jahre Garantie

59.25
statt 79.– ( inkl . vRG )

z. B. sergio HeMD 29.95 sTaTT 59.90

ANZEIGE

Z w e i s p r a c h i g e K i n d e r g ä r t e n

Aussichtslose Situation?
Die Uniun Scolina
Rumantscha Cuira

kämpft für den zwei-
sprachigen Kinder-

garten. Sie hofft sowohl
auf den Gemeinderat
als auch auf die Lia

Rumantscha.

Von Anna Storz

Die Lia Rumantscha kann die Sco-
lina finanziell nicht mehr unter-
stützen, und der Stadtrat ist gemäss
Botschaft an das Parlament zum
jetzigen Zeitpunkt nicht gewillt, in
die Bresche zu springen. Gestern
Morgen hat die Uniun Scolina Ru-
mantscha Cuira (USC) über diese
neue Ausgangslage informiert und
die möglichen Folgen dargelegt.
Der Präsident der USC, Ernst Bro-
meis, referierte eher als betroffener
Vater denn als Präsident.

Unverständnis bei der USC
«Für uns war es klar, dass Stadt-

rat und Schulrat für die Einfüh-
rung zweisprachiger Kindergärten
sind», man habe eher um einen ne-
gativen Entscheid des Gemeinde-
rates gebangt, wie Bromeis verlau-
ten liess. Entsprechend gross sei
nun die Enttäuschung, dass bereits
die Exekutive anders entschied.
Für ihn gehe die Argumentation
nicht auf; zum einen behaupte der

Stadtrat, es gebe eine «grosse pla-
nerische Unsicherheit», anderer-
seits schreibe er, dass «bereits ein
durchdachtes Modell» existiere. Es
könnte sein, dass das Modell gar zu
erfolgreich wäre, spekuliert Bro-
meis. Unterstützung erhält er von
Giuseppe Falbo von der Pro Gri-
gioni Italiano. Für ihn ist es eben-
falls nicht fassbar, dass es eventu-
ell zur Sistierung des Projekts

kommt. Schuldirektor Gion Cavie-
zel wies die Vorwürfe zurück und
begründete die planerische Unsi-
cherheit: «Die Zahl der zweispra-
chigen Kindergärten kann von Jahr
zu Jahr variieren.» So bestehe die
Gefahr, dass andere Quartierkin-
dergärten geschlossen werden
müssten.

Laut Urs Cadruvi, Generalse-
kretär der Lia Rumantscha (LR),

würde die rätoromanische Sprach-
organisation den Kindergarten
sehr gerne weiterhin führen, doch
aufgrund der monetären Lage
könnten keine weiteren Gelder
mehr dafür eingesetzt werden (sie-
he Titelseite): «Einen Plan B aus
finanzieller Sicht haben wir
nicht», man solle zuerst abwarten,
was der Gemeinderat am 28. Ja-
nuar entscheidet.

Vielleicht gibt es ihn bald nicht mehr, den Kindergarten Scolina. (Foto Nadja Simmen)

Grosser Rat: SP Chur
will zusätzlichen Sitz
Für die Kreiswahlen vom 13. Juni hat die SP
Chur neun Kandidierende sowie vier Stellver-
treter für den Grossen Rat nominiert. Es sind
dies die Bisherigen Christina Bucher, Ruth
Frigg, Tina Gartmann, Jean-Pierre Menge und
Mathis Trepp sowie neu Patrik Degiacomi,
Sandra Locher-Benguerel, Jon Pult und Nora
Scheel (Juso).Als Stellvertreter wurden Yvonne
Michel (bisher), Beat Deplazes, Franco Giu-
stiani, Thomas Hensel sowie Nathanael Hofer
(Juso) nominiert. Bisher war die SP Chur mit
acht Abgeordneten sowie fünf Stellvertretern
im Grossen Rat vertreten. Bei der Wahl für das
Kreispräsidium wird Elisabeth Blumer antre-
ten, wie der Mediendienst der SP Chur gestern
mitteilte. Anschliessend an die Nomination
wurde der neue Internetauftritt der Churer Ge-
nossen (www.spchur.ch) präsentiert. (bt)

Rededuell Lebrument/
Schawinski abgeblasen
Das für nächsteWoche geplante Rededuell zwi-
schen dem Verleger der Südostschweiz Me-
dien, Hanspeter Lebrument, und dem Zürcher
Medienunternehmer Roger Schawinski ist ab-
geblasen worden. Lebrument begründete sei-
nen Rückzieher gestern gegenüber Radio Gri-
scha mit der Einsprache von Schawinski gegen
ein Gesuch von Radio Grischa beim Bundes-
amt für Kommunikation, für die Übergangs-
phase Gebührengelder zu bekommen. Wäh-
rend eines laufenden Verfahrens sei ein öffent-
liches Streitgespräch nicht üblich, so Lebru-
ment. Schawinski wollte die Absage gegenüber
Radio Grischa nicht weiter kommentieren. (bt)


